
82 Zur Ubellenfauna der Insel Wangerooge

Zur Libellenfauna der ostfriesischen Insel Wangerooge
Von Jochen Lempert

Einleitung
Durch Untersuchungen der letzten Jahre 
(Bröring & N iedringhaus 1981, M lody 1986, 
Schmidt 1974, 1980) und Veröffentlichung 
älteren Materials (Finch & N iedringhaus 
1996, Rudolph 1984) zeichnet sich ein zu­
nehmend differenziertes Bild der Odona­
tenfauna der deutschen Nordseeinseln ab. 
Unterschiede zum Artenspektrum des 
Festlandes werden deutlich. Die bisherigen 
Kenntnisse der Faunistik und Ökologie sol­
len hier durch weiteres Beobachtungsma­
terial von der Insel Wangerooge ergänzt 
werden.

Untersuchungszeitraum und 
Untersuchungsgebiet 
Die Insel wurde in 6 Jahren besucht. Es 
wurden, sobald das Wetter es zuließ, an je­
dem Tag ganztägige Exkursionen durchge­
führt. Beobachtungszeiträume: 1981:
23.7. -27.7.; 1982: 2.6.-4.6. und
14.8. -17.8.: 1983: 5.7.-11.7. und 15.8.; 
1984: 18.6.-20.6. und 10.8.-12.8.; 1985: 
3.6.-4.6.; 1994: 25.6.-26.6.
Die hier vorgelegten Untersuchungen ge­
ben schwerpunktmäßig den Zustand in der 
ersten Hälfte der 80er Jahre wieder. Er­
gänzt werden sie durch Frühjahrsbeobach­
tungen aus dem Jahr 1994 und von Beob­
achtungen von P. Kessler aus dem Jahr 
1989 und L. A dorf & U. Sartorius aus dem 
Jahr 1992 (unveröff. Stationsberichte des 
Mellumrats 1989 und 1992 und briefl. Mitt.). 
Wangerooge besitzt in allen Teilen der Insel 
eine große Zahl (>100) von Kleingewäs­
sern, deren Entstehung zum großen Teil auf 
Bombentrichter zurückgeht. Bei einem Teil 
meist flacherer Gewässer handelt es sich 
um ehemalige Eiskuhlen. Diese zur Eisge­
winnung angelegten Gewässer wurden 
etwa bis in die Kriegsjahre genutzt. Sie sind 
heute meist stark verlandet, zählen aber zu 
den interessantesten Gewässern. Gegen­
über dem Zustand, den Heymer (1958) be­
schreibt, sind enorme Veränderungen auf­
getreten. Ehemals bestandsbildende Arten 
wie Stratiodes und Eriophorum sind voll­
ständig bzw. nahezu verschwunden. Einige 
Gewässer sind stark verlandet oder -  ins­
besondere im Trichtergelände-Ost -  von 
Sanddorngebüschen überwuchert, so daß 
sie nicht mehr betreten werden können. 
Viele ehemals nährstoffarme Gewässer im 
Westen sind durch Vieh- und -  unterhalb 
der ehemaligen Müllkippe -  durch Sicker­
wasser stark eutrophiert. 
Charakterisierung der Untersuchungs- 
gewässer (UG):
Es wurden 9 Kleingewässer ausgewählt, 
die in mehreren Jahren untersucht wurden; 
etwa 15 weitere Gewässer wurden spora­
disch untersucht.

UG 1: Bombentrichter im Ostteil des Trich­
tergeländes; ca. 12 x 8 m; Ufer bestanden 
mit Typha angustifolia, Scirpus sp., Eleo- 
charis sp., ferner einige Exemplare Pota­
mogetón natans. Chemismus: 3.6.82 0 2 
8.6 mg bei 23° C, ph 6.5, dH 17°; 15.8.83 
0 2 15.3 mg bei 21.5° C, ph 9, dH 15°;
19.6.84 0 2 9.5 mg bei 17.5° C, ph 8.5, dH 
10°. Nicht mehr zugänglich.
UG 2: Bombentrichter nahe UG 1, ca. 20 x 
5 m, einzelne Ex. Typha angustifolia, Equi- 
setum, Potamogetón natans und Nym- 
phaea alba. 19.6.84 0 2 7.5 mg bei 16° C, 
ph 9, dH 5°. Nicht mehr zugänglich.
UG 3: Wiesentümpel im Westinnengroden 
nahe den Schienen beim Leuchtturm. 
Durchmesser ca. 15 m, Tiefe ca. 1 m. Ver­
landungsgürtel aus Eleocharis sp., Bolbo- 
schoenus maritima, ferner Lemna trisulca. 
Chemismus: 4.6.82 0 2 14.1 mg bei 25° C, 
ph 7, dH 15°. Hier und an UG 4 ab 1983 
starke Vegetationsschäden durch Vertritt 
und Fraß von Pferden.

UG 4: westlich neben UG 3; Durchmesser 
ca. 10 m, Vegetation wie UG 3 plus Alisma 
plantago-aquatica, Ranunculus sp. Che­
mismus: 4.6.82 0 2 9.8 mg bei 28° C, ph
6.5, dH 10°; 15.8.83 0 2 1.5 mg bei 22.5° C, 
ph 8.5; 19.6.84 0 2 11 mg bei 21.5° C, ph
8.5, dH 14°
UG 5: am Bahnhof südlich der Gleise 3 be­
nachbarte stark verlandete Gewässer: Un­
tersucht wurde schwerpunktmäßig das 
größte, zentral gelegene Gewässer. Es ist 
fast vollständig durchwachsen von Scirpus 
tabernaemontani, ferner Bolboschoenus 
maritima, Eleocharis sp., Ranunculus 
aquaticus, Characeen, Laubmoose und 
Spirogyra-Watten. 4.6.82 0 2 13.7 mg bei 
27.5° C, ph 8, dH 13; 19.6.84 0 2 5.1 mg bei 
16° C, ph 6.5, dH 13°.

UG 6: tiefer Tümpel ca. 50 m südwestl. 
Müllkippe nahe Weg; mit Potamogetón na­
tans uñó einem fädigen Laichkraut, am Ufer 
Gagelstrauch und Drosera. 4.6.82 0 2 8.7 
mg bei 23.5° C, ph 6, dH 5°; 15.8.83 0 2 4.7 
mg bei 20° C, ph 6.5, dH 9°.
UG 7: Eiskuhle westlich UG 6, stark verlan­
det, mit div. Cyperaceen durchsetzt mit 
einer Zwergform von Potamogetón cf. na­
tans. 4.6.82 0 2 8.4 mg bei 23° C, ph 6.5, 
dH 5°; 19.6.84 0 2 9 mg bei 23.5° C, dH 5°. 
UG 8: tiefer Tümpel am Weg vom Friedhof 
zur Saline mit schütterem Typha- und Eleo- 
cöar/s-Saum; kleiner Potamogetón natans- 
Bestand.
UG 9: Tümpel auf dem Gelände der Mel- 
lumratstation West, stark verlandet, gele­
gentlich manuell vertieft; Ufer mit Salix re- 
pens und ausgedehntem Carex nigra-Be­
stand, mehrere Horste von Juncus sp.
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Ergebnisse 
Lestes barbarus
Die Art konnte ich in allen Jahren, außer im 
Juli 1981 mit meist nicht optimalen Flugbe­
dingungen, nachweisen. Besonders häufig 
war Lestes barbarus 1983, als Anfang Juli 
an mehreren Tagen zwischen 10 und 20 
frischgeschlüpfte Tiere am UG 9 gefunden 
wurden. Obwohl das Gewässer bereits im 
Verlauf des Juni austrocknete -  der 
schlammige Gewässergrund und die Ufer­
vegetation waren zur Beobachtungszeit 
noch feucht - , überlebten die Larven. Die 
Larven schlüpften im mit Carex nigra be­
standenen Überschwemmungsbereich. 
Vorwiegend dort waren dann im August 
auch Eiablagen zu beobachten (Abundanz 
am 15.8.83: 1 Ex. pro m Uferlinie).
Ein weiteres Gewässer, an dem die Art 
mehrfach gefunden wurde, war das UG 5. 
Dort wurden am 19.8.83 7 Ex., am 
11./1 2.8.84 3 Ex. und 1994 am 26./27.6. 
insgesamt 7 frischgeschlüpfte Ex. beob­
achtet. Der Schlupf erfolgte hier aus den mit 
Moos bewachsenen und lockeren Scirpus 
bestandenen Randbereichen ohne Ober­
flächenwasser. Daneben gab es einige 
Funde von Einzeltieren an anderen Gewäs­
sern.
Lestes dryas
Insbesondere am UG 5 1983/84 und 1994 
in größerer Zahl fliegend bzw. schlüpfend. 
Daneben an einer Reihe weiterer Gewässer 
beobachtet (Schlupf auch am UG 9, Imagi­
nes in zwei Jahren an einem Tümpel im 
West-Innengroden, max. 8.7.83 10 Ex.). In 
Anzahl nur an Gewässern mit dichten Bol­
boschoenus- oder Scirpus-Beständen zu 
finden, an solche mit locker stehenden und 
niedrigen (<50 cm) Cyperaceen nur Einzel­
funde.
Lestes sponsa
Alljährlich häufigste Art der Gattung, die an 
nahezu allen Gewässern auch schlüpfend 
gefunden wurde.

Lestes virens
Am Bahnhofsgewässer (UG 5) bei allen Be­
suchen im August gefunden (maximal 5 
Männchen am 18.8.83), ferner ein Einzel­
fund am Stationsteich-West (UG 9). Auf­
grund der Stetigkeit am UG 5 dort wahr­
scheinlich bodenständig.
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Ischnura elegans
Schlüpfende Tiere der Art konnte ich in den 
Monaten Juni und Juli an allen untersuch­
ten Gewässern nachweisen. Auffällig war 
das weitgehende Fehlen selbst von adulten 
Imagines der Art im August des trockenen 
Jahres 1983, als lediglich 1 Ex. beobachtet 
werden konnte (Abwanderung oder bereits 
Ende der Flugzeit?). Ein wanderndes, na­
hezu adultes Weibchen wurde am 20.6.84 
in der Salzwiese des Außengrodens ange­
troffen.
Die Dauer der täglichen Fortpflanzungsakti­
vitäten am Gewässer ist bei I. elegans sehr 
lang: Die erste Paarung wurde gegen 10.00 
h (MESZ), letzte Eiablagen noch um 22.00 h 
beobachtet.
Die bei der Art häufig zu beobachtenden 
Tandembildungen mit anderen Arten kön­
nen durchaus fatale Folgen haben, wie fol­
gende Beobachtung zeigt: Am Kopulati­
onsorgan eines Coenagrion lunulatum- 
Weibchens, welches sich im Tandem mit 
einem konspezifischen Männchen befand, 
hing ein bereits totes Männchen von I. ele­
gans. Offenbar hatte das Weibchen nach 
dem Ergreifen durch das I. elegans-Wlänn- 
chen das Paarungsrad gebildet, wobei sich 
die Genitalstrukturen beider unlösbar ver­
hakten. Das Männchen löste irgendwann 
die Verbindung seiner Appendices mit dem 
Prothorax des Weibchens und blieb, nur 
mit den Genitalstrukturen verbunden, kopf­
über am Weibchen hängen.

Ischnura pumilio
Von 1982-94 konnte ich die Art in allen Un­
tersuchungsjahren nachweisen. Einzelne 
Individuen wurden an fast allen Gewässern 
gefunden; schlüpfend an den UG 3,4, 5, 7. 
Auf die Entwicklung einer zweiten Genera­
tion in warmen Sommern lassen 3 frischge­
schlüpfte Individuen im August 1982 und 
ein unausgefärbtes Männchen am 15.8.83 
schließen. In kühleren Jahren ist die Art of­
fenbar nur univoltin. Dies zeigten Beobach­
tungen 1980 auf der Nachbarinsel Mellum, 
wo die Art zwischen dem 3.6. und 17.6.80 
schlüpfte (ca. 100 Ex.), sich fortpflanzte, 
aber nur bis zum 6.7. flog. Erst im Juni 1981 
wurden wieder Exuvien und adulte Imagi­
nes gefunden (eign. Beob.).

Enallagma cyathigerum
Die Art wurde in allen Jahren an fast allen 
UG (außer am stark verlandeten UG 7) 
nachgewiesen. Entwicklung wurde an Ge­
wässern des Trichtergeländes (z. B. UG 1) 
beobachtet, ist aber für viele weitere Ge­
wässer anzunehmen. Die Art flog auch an 
Kleingewässern von wenigen m2 Größe, 
sofern diese eine offene Wasserfläche auf­
wiesen und nicht völlig mit Cyperaceen 
durchwachsen waren. Wenn die Gewässer 
in warmen Jahren weitgehend austrock­
nen, wandern die Tiere wahrscheinlich ab. 
So hielt sich am UG 5 im Juni 1982 und An­
fang Juli 1983 noch eine größere Zahl von 
Individuen auf, an dem weitgehend ausge­

trockneten Gewässer im August der beiden 
Jahre fehlte die Art; im August 1983 waren 
auch an wasserführenden Gewässern 
keine Tiere auf der Insel mehr zu finden (vgl. 
I. elegans).
Das Austrocknen führte offenbar zu Be­
standseinbußen, so konnte die Art am 
20.6.84 bei optimalem Wetter nicht auf der 
Insel gefunden werden, erst im August 
1984 wurden einzelne Individuen festge­
stellt.
Ein wanderndes Männchen wurde am 
4.6.82 in der Salzwiese des Ostaußengro­
dens rastend angetroffen. Es flog dann, im­
mer wieder absetzend, gegen den Wind 
nach Ost. Am 4.6.85 gelang die Beobach­
tung eines wandernden Tandems dieser 
Art: Das Paar hielt sich erst am Gewässer 
auf, flog dann in geringer Höhe etwa 20 m 
weiter und stieg dann hoch auf, bis es außer 
Sichtweite war. Beobachtungen von in grö­
ßeren Höhen wandernden Zygopteren- 
Tandems konnten bisher sehr selten ge­
macht werden.

Pyrrhosoma nymphula 
Imagines wurden bei allen Besuchen im 
Juni angetroffen. Schlupfnachweise erfolg­
ten am UG 6 und UG 8. Stetig und in An­
zahl wurde die Art nur an tieferen, nicht aus­
trocknenden Gewässern gefunden. Wenn 
Ufergebüsch vorhanden war, saßen die 
Männchen bevorzugt dort ab. Die Eiablage 
erfolgte charakteristischerweise in Potamo­
getón natans, aber auch in anderes wei­
ches Material, wie vom Bisam abgebissene 
Typha-Halme und ins Wasser hängende 
Carex- Büschel.

Erythromma najas
Am 25./26.6.94 hielten sich 3 Individuen an 
einem ca. 15 x 10 m großen Tümpel nahe 
des Leuchtturms auf. Dieser wies Solanum 
dulcamara als Uferbewuchs und einzelne 
Exemplare von Potamogetón natans und 
Panunculus aquaticus als Schwimmblatt­
pflanzen auf. Dieses Gewässer wurde vor­
her nicht besucht, so daß diese Art vielleicht 
übersehen wurde. Neben einem Weibchen 
von Juist (Alfken 1891) ist dies der erste 
Nachweis für die ostfriesischen Inseln (vgl. 
BRöRiNGet al. 1993).

Coenagrion hastulatum 
Am 25.6.94 wurden 2-3 Männchen am 
UG 6 nachgewiesen. Möglicherweise ist 
auch diese Art in früheren Jahren überse­
hen worden. Auf den Inseln offenbar selten, 
neben einem Fund von A lfken (1924), ist 
dies der erste seither (vgl. Bröring et al., 
1993).

Coenagrion lunulatum
In allen drei Jahren, in denen ich die Insel zur 
Flugzeit der Art besuchte, konnte ich diese 
nachweisen (u. a. an den UG 3, 4, 5, 6, 8). 
Meist flog sie in geringen Abundanzen 
(max. 10 Ex. am UG 3). Am 25./26.6.1994 
konnte ich sie allerdings nicht nachweisen. 
Wahrscheinlich war die Flugzeit schon be­

endet. Kessler fand C. lunulatum auch 
1989.
Der Aufenthaltsbereich der Männchen am 
Gewässer überschnitt sich am stärksten 
mit dem von Enallagma cyathigerum. Sie 
flogen über dem Freiwasser und setzten 
sich an randständigen Halmen ab (vgl. 
Schmidt 1985).

Coenagrion pulchellum 
Die Art konnte in allen Jahren an nahezu al­
len Gewässern, meist in geringer Zahl (max. 
10 Ex. an UG 5), beobachtet werden, auch 
Schlupfnachweise gelangen mehrfach.

Coenagrion puella
Die Hufeisenazurjungfer trat an allen Ge­
wässern der Insel als häufigste Art der Gat­
tung auf.

Brachytron pratense 
Im Juni 1982 wurde mehrfach je 1 Männ­
chen an einem mit Phragmites und Typha 
bewachsenen Tümpel im Trichtergelände 
und im Juni 1984 am UG 5 in einem Bolbo- 
schoenus-Bestand gesehen.

Aeshna cyanea
Entlang der Pfade am Thunwäldchen und 
am Dorfrand wurden in mehreren Jahren ja­
gende Imagines angetroffen, am 25.7.1981 
auch ein subadultes Männchen. Untersu­
chungsbedingt wurde die Hauptflugzeit am 
Gewässer nicht erfaßt. Ab Ende August ist 
die Art häufiger zu sehen (L. Bach& B. M ül­
ler, briefl.). Die zunehmende Bewaldung 
der Insel kommt der Art sicherlich entge­
gen.

Aeshna grandis
Sie war während der Sommermonate die 
häufigste und auffallendste Aeshnide auf 
der Insel. Eierlegende Weibchen wurden an 
nahezu allen Gewässern beobachtet (ein 
Exuvienfund am UG 8). Die Gewässer auf 
Wangerooge stellen sicherlich einen Ex­
trembereich des Habitatspektrums von A. 
grandis dar. Es sind ausschließlich Kleinge­
wässer mit kleinen offenen Wasserflächen, 
oft vollständig mit Vegetation durchwach­
sen. Eiablage wurde auch in trockengefalle­
nen Eiskuhlen, die lediglich zwischen den 
Pflanzen und im Detritus Feuchtigkeit auf­
wiesen, festgestellt. An noch wasserfüh­
renden Tümpeln konzentrierten sich die 
eierlegenden Weibchen (4 Weibchen 
gleichzeitig am UG 6).

Zum Sommeraspekt der Insel gehört typi­
scherweise die Dämmerungsjagd von A. 
grandis (vgl. M üller 1993). Sie jagt hier 
flach über den niedrigen Heckenrosenge­
büschen, fast bis zur völligen Dunkelheit 
(späteste Beobachtung 23.10 h MESZ).

Aeshna mixta
Im August 1982 und 1983 einzelne Imagi­
nes und ein Exuvienfund am Thunwaldtüm- 
pel. Die Art ist sicherlich unterrepräsentiert, 
weil die Hauptflugzeit nicht erfaßt wurde.
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Anax imperator
Am 5.6.85 konnte ich einen Exuvienfund 
am UG 8 machen. Dabei handelte es sich 
wohl um die Folgegeneration eines im war­
men Sommer 1983 eingewanderten Tieres. 
Dies ist sicherlich einer der nördlichsten 
Entwicklungsnachweise in Mitteleuropa bis 
Mitte der 80er Jahre und dokumentiert die 
aktuelle Nordausbreitung der Art. Seither 
wurde A. imperator mehrfach beobachtet: 
ein Männchen im August 1989 (P. Kessler), 
im Jahr 1992 (L. A dorf & U. Sartorius), und 
am 26.6.94 ein Männchen an den Leucht­
turmteichen.

Somatochlora metallica 
P. K essler wies die Art in 3 Exemplaren im 
Juli 1989 an Bombentrichtern im westli­
chen Heidegelände nach.
Libellula quadrimaculata 
Der Vierfleck flog in allen Jahren an nahezu 
jedem Gewässer. Entwicklungsnachweise 
gelangen u. a. an den UG 1,6, 7,8. Auf den 
Inseln finden alljährliche Wanderungen 
statt. Größere Zahlen treten meist Anfang 
Juni auf (eigene Beob.). 1983 wanderten je­
doch zeitgleich mit Sympetrum flaveolum 
noch Anfang Juli große Mengen: Am 7.7. 
zwischen 13.00 und 14.00 h (MESZ) flogen 
die Tiere mit einer Frequenz von ca. 7 Ex. 
auf 20 m/min nach Ost gegen den Wind 
(Windstärke etwa 1 bf).

Libellula depressa
Ein Männchen wurde von P. Kessler im Juli 
1989 nachgewiesen. Ein weiterer Nach­
weis erfolgte 1992 durch L. A dorf & U. Sar­
torius. Die Art ist auf den Inseln auffällig sel­
ten (vgl. BRöRiNGet al. 1993). Obwohl eine 
typische Kleingewässerart, besiedelt sie je­
doch vor allem frühe Sukzessionsstadien, 
wie sie auf Wangerooge kaum gegeben 
sind. Auch auf Mellum tritt sie als Wanderer 
nur in geringer Zahl auf (eigene Beob.). Dies 
ist angesichts der Häufigkeit auf dem Fest­
land (z. B. Paulus et al. 1991, Rettig 1995) 
und der großen Mobilität der Art erstaun­
lich.

Orthetrum cancellatum 
Im Juli 1989 wurde ein Männchen von P. 
K essler beobachtet. Am UG 8 beobach­
tete ich am 26.6.94 den Jungfernflug eines 
Männchens. Dies sind nach den Funden 
von F. & R. STRuvEaus den 30er Jahren of­
fenbar die einzigen Nachweise von den 
Ostfriesischen Inseln (Finch & N iedringhaus 
1996). Auch auf Mellum konnte ich die Art 
zweimal als Wanderer nachweisen.

Sympetruni danae
Diese Art wurde über Jahre an nahezu allen 
Gewässern gefunden, doch sagt dies auf­
grund der starken Wanderneigung nichts 
über die Bodenständigkeit aus. Stetig an­
zutreffen war die Art am UG 5; Schlupf­
nachweise gelangen mir nur im Trichterge­
lände (u.a. UG 1).

Sympetrum flaveolum: Aggregation von ca. 25 Individuen am Schlafplatz.
(Wangerooge 1983; Foto: H.-M. Kochanek)

Sympetrum flaveolum 
Die Art wurde alljährlich nachgewiesen. Die 
Imagines hielten sich an allen Gewässern 
mit Verlandungszone (deshalb nicht am 
UG 6) auf. Schlupfnachweise gelangen 
u.a. an UG 3, UG 5, UG 7 und UG 9. Wie 
auch bei den anderen Vertretern der Gat­
tung finden alljährlich starke Wanderungen 
statt. Das Verhalten während des Tages 
und am Schlafplatz vieler tausend auf dem 
Stationsgelände West (nahe UG 9) rasten­
der Wanderer von Sympetrum flaveolum 
Anfang Juli 1983 ist in Lempert (1984) be­
schrieben.

Sympetrum sanguineum
Insgesamt seltener als die anderen Heideli­
bellen: 1982 1 Ex., 1984 mehrere Ex. Im Juli 
1983 häufig schlüpfend, z.B. am UG 5, 
UG 9 und im Trichtergelände. Im August 
1983 waren keine Tiere mehr zu finden, of­
fenbar war die Schlupfpopulation vollstän­
dig abgewandert.

Sympetrum striolatum 
Am 11.8.1984 fand ich ein frischgeschlüpf­
tes Weibchen am UG 5. K essler fing 1989 
1 Ex. Am 25.6.1994 schlüpften >10 Ex. aus 
einem stark verlandeten Tümpel neben
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max. 3 Ex. insgesamt. Es ist zu berücksich­
tigen, daß Untersuchungen im Juni schon 
nicht mehr die Hauptflugzeit erfassen, die 
Mitte Juni bereits endet (z. B. Rettig 1995). 
Entsprechend waren auch keine Schlupf­
nachweise mehr zu erwarten, so daß die 
Entwicklung auf der Insel wohl wahrschein­
lich ist, aber nicht sicher nachgewiesen 
wurde. 1992 wurde die Art auch von L. 
A dorf & U. Sartorius beobachtet.

Leucorrhinia pectoralis 
Im Juni 1982 konnten insgesamt 3-4 Indivi­
duen am UG 5, UG 6 und nahe UG 1 im 
Trichtergelände festgestellt werden. Im 
Juni 1984 wurde je ein Männchen und 
Weibchen am UG 5 beobachtet. Hinzu 
kommt ein Fund von L. Adorf & U. Sarto­
rius aus dem Jahr 1992. Da die Art stark 
wandert (Schmidt 1988), läßt sich aufgrund 
dieser Daten keine Aussage zur Indigenität 
machen.

Diskussion
Es wurden 29 Arten auf Wangerooge nach­
gewiesen. Frühere Erhebungen der Odo­
naten stammen von A lfken (1924) und Hey- 
mer(1958). A lfken(1924) nennt 4 Arten, ne­
ben 3 Heidelibellenarten auch 2 Funde von 
Calopteryx splendens. Diese Art konnte 
seither nicht sicher nachgewiesen werden. 
A dorf & Sartorius geben in ihrem Bericht 
lediglich eine Calopteryx spec. an -  ein Auf­
treten dieser Fließwasserlibelle auf den In­
seln ist durchaus nicht ungewöhnlich, wie 
Funde von K iauta (1968), M lody (1986), 
Schmidt(1980) und eigene Beobachtungen 
auf Mellum zeigen. Die Art wandert auch im 
Binnenland viel und scheint vor einer 
Meeresüberquerung nicht zurückzu­
schrecken.
Heymer (1958) nennt 11 Arten für die Insel -  
von denen Somatochlora flavomaculata 
nicht wieder nachgewiesen werden konnte. 
Bei den von ihm erwähnten 8 Exemplaren 
von Coenagrion mercuriale handelt es sich 
m.E. um eine Fehlbestimmung, die bei der 
Zeichnungsvariabilität in der Gattung 
durchaus möglich ist. Auch in der damali­
gen Zeit war die Art extrem selten in Nord­
deutschland (vgl. u.a. Klimper 1961, der 
speziell nach dieser Art suchte), daß eine 
Einwanderung in so großer Zahl höchst un­
wahrscheinlich ist, zumal es seither keine 
Nachweise von Wanderern auf Inseln gibt. 
Insgesamt sind damit 31 Arten für Wanger­
ooge nachgewiesen. Dies sind mehr als 
bisher für die anderen Inseln angegeben 
sind: 27 Arten für Amrum (Schmidt 1974), 
24 Arten für Borkum (Finch& N iedringhaus 
1996), 17 Arten für Norderney (Bröring & 
N iedringhaus 1981). Dies spiegelt neben 
der Untersuchungsintensität auch den Ge­
wässerreichtum der Insel wider. Das Arten­
spektrum stimmt mit dem der anderen In­
seln weitgehend überein, doch reichen die 
Informationen für einen detaillierten Ver­
gleich der Inselfaunen noch nicht aus.

dem UG 5. Dieser war vollständig mit locker 
stehendem, 1,20 cm hohem Schilf be­
wachsen und zwischen den Halmen mit 
wassergesättigten Moospolstern, ohne 
Freiwasser, bedeckt. Dieser Entwicklungs­
nachweis belegt einmal mehr die große 
ökologische Valenz der Art, die in großen 
Teilen Deutschlands typischerweise an Ge­
wässern mit geringer Vegetationsbedek- 
kung auftritt.

Sympetrum vulgatum 
Die Art trat alljährlich auf, auch schlüpfende 
Tiere wurden fast in jedem Jahr gefunden 
(u.a. am UG 1, UG 5, UG 7). Noch am

15.8.83 mehrere frischgeschlüpfte Indivi­
duen aus einer bis auf ein wenig Rest­
feuchte ausgetrockneten Eiskuhle. Alljähr­
lich starke Wanderungen. Bemerkenswert 
war, daß während des Massenauftretens 
von S. flaveolum 1983 einzelne Individuen 
von S. vulgatum die Schlafplatzgemein­
schaften der anderen Art aufsuchten.

Leucorrhinia rubicunda 
Ich konnte die Art bei allen Besuchen zur 
Flugzeit antreffen. Die Abundanzunter- 
schiede zwischen den Jahren waren be­
trächtlich: 3V4.6.82 6 Ex. am UG 1 und 
10-15 Ex. am UG 5; in den anderen Jahren

Sympetrum flaveolum und S. vulgatum: gemeinsames Nächtigen beider Arten als Beispiel für inter­
spezifische Aggregation am Schlafplatz. (Wangerooge 1983; Foto: H.-M. Kochanek)
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Auch die Zahl der sich auf Wangerooge si­
cher oder wahrscheinlich zeitweise entwik- 
kelnden Arten ist mit mindestens 23 Arten 
hoch. Es sind dies vor allem Kleingewäs­
serarten, deren Spektrum nahezu vollstän­
dig vertreten ist. Hinzu kommen A  grandis 
und E. cyathigerum, die, typischerweise an 
Weihern und Seen vorkommend, sich hier 
aber an Kleingewässern entwickeln.
Von prägender Bedeutung für die Libellen­
fauna ist der große Anteil an temporären 
Gewässern. Arten, welche die Trocken­
phase als Ei oder Imago überdauern, sind 
an solchen Gewässern gut vertreten. Dies 
sind insbesondere die Gattungen Lestes 
und Sympetrum, die beide auf Wanger­
ooge nahezu vollständig vertreten sind. Li­
bellenarten mit mehrjähriger Entwicklungs­
zeit und Frühjahrsarten verschwinden in 
Trockenjahren, sofern sie längeres Trok- 
kenfallen als Larve nicht überdauern kön­
nen. Hier können die tieferen Bombentrich­
ter, die auch in niederschlagsarmen Som­
mern nicht austrocknen, als Refugium von 
Bedeutung sein. Dies trifft insbesondere für 
Pyrrhosoma, Coenagrion, Enallagma und 
für Aeshniden und Leucorrhinia zu.

Vergleich mit dem Festland 
Verglichen mit der geringeren Vielfalt des 
Habitatangebots auf den Inseln ist die Zahl 
der nachgewiesenen Arten relativ hoch. 
Dies ist zum Teil auf Wanderer zurückzu­
führen, deren gute Nachweisbarkeit 
(Schmidt 1974) und den vermutlichen Kon­
zentrationseffekt der Küstenlinie.
Die Zusammensetzung der autochthonen 
Fauna weist gegenüber dem Festland 
einen eigenen Charakter auf. In weitgehen­
der Übereinstimmung mit Schmidt (1974) 
und Bröring & N iedringhaus (1981) läßt sich 
für die Arten Lestes barbarus, L  dryas, L  
virens, Ischnura pumilio und Sympetrum 
striolatum eine z.T. wesentlich größere 
Funddichte bzw. Stetigkeit feststellen (vgl. 
Breuer et al. 1991, Buck 1994, Paulus et al. 
1991, Rettig 1995, Z iebell & Benken 1982).

Zum Status von Lestes barbarus:
Die Art wurde bisher auf den Nordseeinseln 
bei allen Untersuchungen der letzten Jahre 
nachgewiesen (Bröring & N iedringhaus 
1981, Heymer 1956, M lody 1984, Schmidt 
1974, Mellum von 1979-82 und 1984, 
eign. Beob,). Auch ältere Aufsammlungen 
erbrachten mehrfach Nachweise, die bis 
ins letzte Jahrhundert reichen: Schneider 
(1898), Finch & N iedringhaus (1996). Neben 
Adultfunden wurde mehrfach auch die Lar­
venentwicklung nachgewiesen -  dies nicht 
nur in außergewöhnlich warmen Jahren, 
wie z.B. 1983, sondern auch in kühlen 
Sommern [auf Norderney 1979 (Bröring & 
N iedringhaus 1981), auf Mellum 1979, 
1980, 1981 (eign. Beob.)].
In Norddeutschland wurde die Art bisher als 
Zuwanderer aus dem Süden angesehen, 
dem der Status eines Vermehrungsgastes

zugeordnet wurde. Wäre dies zutreffend, 
dann müßte zu erwarten sein, daß die 
Funddichte nach Süden hin zunimmt -  
doch trat die Art in Westdeutschland bis ins 
Oberrheingebiet nicht häufiger-flächenbe­
zogen sogar wesentlich seltener -  als auf 
den Inseln auf (u.a. Buchwald et al. 1986, 
Eislöffel 1989, Jödickeet al. 1989, K ikillus 
& W eitzel 1981, N iehuis 1984, Z iebell & Ben­
ken 1982).
Es ist plausibler, die hohe Funddichte auf 
den Nordseeinseln nicht primär als Einwan­
derung aus dem Süden, sondern als ein auf 
die Inseln beschränktes autochthones, 
möglicherweise seit langer Zeit bestehen­
des Vorkommen zu interpretieren. Dabei 
sind es wahrscheinlich nicht einzelne Ge­
wässer, die kontinuierlich bestehende Po­
pulationen aufweisen. Die Entwicklung er­
folgt in solchen Gewässern, die jeweils Ent­
wicklungsmöglichkeiten bieten, je nach 
Wasserstand, Sukzessionsstadium und kli­
matischen Bedingungen. Ermöglicht wird 
dies durch die außergewöhnlich hohe Mo­
bilität der Art, die den Besuch einer Vielzahl 
von Gewässern erlaubt. In diesem Fall ist 
die hohe Dichte von potentiellen Fortpflan­
zungsgewässern, wie sie auf den Inseln ge­
geben ist, möglicherweise von entschei­
dender Bedeutung.
Die außergewöhnlich warmen letzten Jahre 
haben die Art begünstigt, so daß sie auf den 
Inseln sehr häufig geworden ist (Niedring­
haus mündl.) und auch auf dem Festland 
vermehrt nachgewiesen wurde (Fliedner 
1995, Brock et al. 1996) -  die weitere Ent­
wicklung bleibt abzuwarten.

Naturschutzmaßnahmen
Die landschaftliche Nutzung von Wanger­
ooge und den anderen ostfriesischen Inseln 
ist vorwiegend vom Tourismus geprägt. Die 
Nährstoffbelastung durch die Landwirt­
schaft ist gering. Damit ist die Ausgangspo­
sition auf den Inseln günstig, selten gewor­
dene nährstoffarme Gewässer zu erhalten. 
Die Untersuchung der Odonatenfauna be­
legt, daß eine Reihe in Mitteleuropa gefähr­
deter Libellenarten auf Wangerooge vor­
kommt. Diese wertvollen aquatischen Zö- 
nosen können durch relativ geringe Mittel 
erhalten und gefördert werden. Ziel von 
Pflegemaßnahmen muß es sein, die Eutro­
phierung durch anthropogene Einflüsse 
(Viehhaltung, Sickerwasser aus der ehema­
ligen Müllkippe) zu beseitigen und die natür­
liche Verlandung einzelner Kleingewässer 
auf ein frühes Sukzessionsstadium zurück­
zuführen. Hier bietet sich die Durchführung 
eines Rotationsmodells für die Pflege von 
Kleingewässern nach W ildermuth& Schiess 
(1983) an (vgl. W ildermuth 1991).

Zusammenfassung
Die Odonatenfauna der ostfriesischen Insel 
Wangerooge wurde in 6 Jahren zwischen 
1981 und 1994 untersucht. Es wurden 29 
Libellenarten nachgewiesen, von denen

etwa 23 zumindest zeitweilig auf der Insel 
bodenständig waren. Beobachtungen zur 
Biologie einiger Arten an temporären Ge­
wässern werden mitgeteilt. Der Status von 
Lestes barbarus in Norddeutschland wird 
diskutiert und ein dauerhaftes autochtho­
nes Vorkommen auf den Nordseeinseln 
postuliert.

Summary
The Odonate fauna of the East Friesian is­
land Wangerooge was studied in 6 years 
between 1981 and 1994. 29 Odonate spe­
cies were recorded, of which about 23 were 
at least temporarily autochthonous. Obser­
vations on the biology of some species at 
temporary pools were made. The status of 
Lestes barbarus is discussed. It is argued 
that Lestes barbarus should be regarded 
autochthonous on the North Sea islands 
since many decades.
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und durch Statusangaben).
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auch über diejenigen der für den Euro­
päer wichtigsten Urlaubsgebiete zuver­
lässig informieren.« Eike Hartwig
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Wie kaum ein anderer Begriff der Neuzeit 
hat der Evolutionsbegriff unsere gesamte 
Denkweise verändert. In der modernen 
Biologie gibt es keinen Begriff, der die 
einzelnen wissenschaftlichen Disziplinen 
enger miteinander verbindet als der der 
Evolution.
Mit seinem Buch lädt der Autor den Leser 
ein zu einer Abenteuer- und Entdek- 
kungsreise in die Welt der Ideen. Der Le­
ser wird in den einzelnen Kapiteln des 
Buches in die Vergangenheit zurückge­
hen und die Schritte jener Menschen 
nachvollziehen, die die Evolutionstheorie 
entwickelt haben. Von den ersten Zwei­
feln an der Schöpfungsgeschichte bis zu 
den aktuellen Forschungen schildert das 
Buch ein spannendes Kapitel der Wissen­
schaftsgeschichte.
Reich bebildert und in verständlicher 
Form geschrieben, so daß auch Laien 
schwierige Sachverhalte aus den biologi­
schen Spezialgebieten Genetik, Moleku­
larbiologie und Paläontologie verstehen, 
gibt das Buch einen Überblick über die 
Geschichte der Evolution. Eine Einla­
dung zum Schmökern, eine Zeitreise auf 
den Spuren von Aristoteles, Linnaeus, 
Lamarck, Darwin und Mendel.

Eike Hartwig
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